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Die Oktavregel
in anderen Tonarten

Vielleicht wegen der Abwechslung, vielleicht auch aus anderen Gründen: Man

findet tatsächlich nur sehr wenige Kompositionen, die so eingerichtet sind,

dass man immer das Gefühl hat, in der gleichen Tonart zu sein. Wenn du also

Bassstimmen mit Akkorden begleiten willst, ist es notwendig, dass du die Ok-

tavregel in verschiedenen Tonarten spielen kannst. Fangen wir mit der Tonart

der Oberquinte von C-Dur an: das ist G-Dur. Die Oktavregel in G-Dur geht am

Klavier so:

Wenn du das, was du gespielt hast, wieder untersuchst, wirst du merken, dass

du dieses Mal immer einen der folgenden Akkorde gespielt hast:

G-Dur C-Dur D-Dur

(mit kleiner Septime)

11. Übung
Untersuche die
gespielten
Akkorde.

10. Übung
Spiele die
Oktavregel
in G-Dur.

Trage in die Kästchen unter dem dreistimmigen Satz den richtigen Akkord-

buchstaben (G, C oder D) ein. Lass dich auch dieses Mal nicht verwirren, wenn

ein Ton des Akkordes fehlen sollte.

Wenn du willst, könntest du dir noch merken, dass in G-Dur auf der IV. Stufe

der C-Dur-Akkord erklingt (in Grundstellung, dass heißt mit dem c als tiefster

Stimme) und dass dieser Akkord in der Funktionstheorie Subdominante heißt.

Der grundstellige D-Dur-Akkord hingegen ist in G-Dur die V. Stufe. Er wird in

der Funktionstheorie als Dominante bezeichnet.




